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trennte man dann von dem großen Bürgerfaal das hintere füdliche Drittel durch eine holzgetäfelte Wand

ab und richtete hier nun eine „große Natsitube”, fowie einen fcehmalen Nebenraum ein. Der Zweck des

legteren ijt aus feiner Ausrüftung mit mehreren Spülfteinen erfichtlic. Er bildete einen Anrichteraum

für die im Rathaus abzuhaltenden Feite und Gajtereien. Wahrfcheinlich hat er aucy noch den Zweck

gehabt, den alten Zugang zum Bürgerfaal über die öftlich angelegte Freitreppe zu vermitteln, denn die

von der Gerichtölaube zum DObergefchoß hinaufführende Treppe dürfte vor der Spätrenaiffancezeit, auf

welche ihre Einzelformen hinwiejen, noch gar nicht vorhanden gemwefen fein. Diefe große Natsftube war

nach einer Angabe aus dem Jahre 1481 reich ausgemalt mit den Bildniffen des Kaifers, der Kaiferin

und der Kurfürften, an der Dede war fie mit einer vergoldeten Darftelung der Sonne verfehen.

Vielleicht noch in die gotifche Zeit fallt fodann der al8 „Archivturm” bezeichnete Anbau an dem

Hintergiebel des Haufes, zwei Fleine feuerficher gewölbte Räume enthaltend. Damit waren die Bedürf-

niffe der Stadtverwaltung anfcheinend gedeckt, die weitere Bautätigfeit am Rathaus erftreckt fich im

Innern auf die Austattung des Bürgerfaales mit einem mächtigen Kamin des 17; Jahrhunderts, im

Augern auf die Umgeftaltung der Oftfeite, die von dem jet mit Käufern dicht umgebenen Bau als einzige

Schaufeite fichtbar geblieben war (Abb. 72). Sie wurde im Sahre 1511 durd, einen Maler Dreyer neu

bemalt, jodann erfolgte im Jahre 1608 eine umfangreiche Wiederherftelung, bei der wohl auch die

Anlage der neuen Treppe zum Obergefchoß eingeführt wurde. Diefer Bauzeit find, nach dem Form-

charafter zu urteilen, die biß zur legten Wiederherftellung vorhanden gewejenen gefchweiften Giebelabfchlüfle

zuzufchreiben. Die für diefe Zeit ald Schmud erwähnte Statue Karls des Großen, des angeblichen

Gründerd der Stadt, fünnte dann wohl auf der Spite des Giebeld ald Krönung geftanden haben.

Nachdem weitere Reparaturen und Flicfereien mehrfach vorgenommen worden waren, ift der Bau in

den neunziger Jahren des vergangenen Sahrhunderts leider nicht ohne ftarfe Eingriffe in feinen hiftorifch

gewordenen Beitand mit neuen Giebeln wiederhergeitellt und befonders im Innern fat vollftändig er-

neuert worden.

 

 

  
 

 
 

Abb. 73. Rathaus zu Salzwedel. Grundriffe vom Erdgeicdyoß und erftien Stod.


